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Spitex pflegt Klienten im Strafvollzug
Die Spitex Sennwald im

Kanton St. Gallen leistet

Einsätze in einem

ungewohnten Umfeld: Zu den

Klienten des Stützpunktes

gehören Insassen der

Strafanstalt Saxerriet.

Helen Jäger unterhielt sich

mit den Pflegefachfrauen

der Spitex Sennwald und

mit der Koordinatorin

Gesundheit der Strafanstalt

Saxerriet.

Die Strafanstalt Saxerriet hat 130

Plätze für Männer, die im offenen
oder halboffenen Strafvollzug
ihre Tat verbüssen. Die Insassen
arbeiten in den Werkstätten, im
Gutsbetrieb oder an einem
Arbeitsplatz ausserhalb der Strafanstalt.

Zu den Mitarbeitenden der
Strafanstalt gehört Liliane Uic. Sie

ist Sozialarbeiterin und Koordinatorin

Gesundheit und damit
zuständig für die Pflege der Insassen.

Kleinere, einfache Behandlungen

führt sie selber aus. Seit

einiger Zeit ist die Pflege von
Insassen jedoch komplexer
geworden und nimmt so viel Zeit in
Anspruch, dass sich die
Auslagerung dieser Arbeit an
Pflegefachpersonen aufdrängte.

Das Team der

Spitex
Sennwald, das in

der Strafanstalt
Saxerriet
Einsätze leistet.

Die Strafanstalt Saxerriet befindet
sich in Salez. Diese Gemeinde
gehört - wie auch die Gemeinden
Sax, Haag und Frümse - zur
Spitex Sennwald. Deshalb sind es

die Pflegefachfrauen dieses
Stützpunktes, die nun seit einigen Jahren

im ungewohnten Umfeld
einer Strafanstalt arbeiten. Im
Gespräch erklären die Pflegefachfrauen

denn auch, dass sie bei
den ersten Arbeitseinsätzen «ein

ziemlich mulmiges Gefühl" hatten.

Eine der Frauen, die in der

Region aufgewachsen ist,
erinnerte sich vor dem ersten Einsatz

an das alte Bild von Sträflingen,
die in gestreiften Anzügen auf
den Feldern arbeiteten und wie
ihr als Kind immer wieder
eingeschärft worden war: Lass dich nie
auf einen Sträfling ein! Damals
hätte sie nie gedacht, dass sie

einmal freiwillig in die Anstalt

Abonnieren Sie den

Schauplatz Sf
SPITEX

pitex
Zeitschrift der kantonalen Spitex-Verbände
Aargau. Appenzell Ausserrhoden. Bern, Glarus. Graubünden,
laizern. Schnffhausen, St.Gallen, Thurgnu. Zürich

Der Schauplatz Spitex informiert Sie über Pßege,
Berufsalltag, Aufgaben und Tätigkeiten der Spitex.
• Jahres-Abonnement (6 Ausg.) für Fr. 50-
• Schnupper-Abo: 3 Ausgaben zum Sonderpreis von Fr. 20-
• Für Mitglieder: Zusatzabonnement für Fr. 30-

Spitex Verband Kanton Zürich, Zypressenstrasse 76, 8004 Zürich,
Telefon 044 291 54 50, Fax 044 291 54 59, E-Mail info@spitexzh.ch

gehen würde, um Insassen zu
pflegen.

Die Arbeit der Spitex begann
noch im Altbau der Strafanstalt.

Die Insassen wurden in ihrer Zelle

gepflegt. Gebadet wurde in
einem Badezimmer im Unterge-
schoss ohne Aufsicht und in
Begleitung von zwei anderen
Häftlingen. Im Neubau, der 2002 in
Betrieb genommen wurde, gibt es

ein Pflegezimmer. Die Spitex-Mit-
arbeiterin meldet sich bei der
Zentrale der Strafanstalt, wo sie

einen Schlüssel zum
Pflegezimmer und ein Alarmgerät
erhält. Ist der Insasse wegen eines
Gewaltverbrechers in Haft, wird
sie von einem Betreuer begleitet.
Kommt kein Aufseher mit, weiss
die Mitarbeiterin, dass der Klient
kein Gewaltverbrecher ist. Mehr
müsse man über die Delikte nicht
wissen, erklären die Spitex-Fach-
frauen, denn vor Betrügern oder
Autorasern müssten sie sich nicht
fürchten.

Den Auftrag für einen Einsatz in
der Strafanstalt erhält die Spitex
vom Spital, von der Gefängnisleitung

oder vom Anstaltsarzt. Im
Zentrum der Spitex-Einsätze steht
meist die Behandlungspflege.
Neben älteren Patienten gibt es

immer mehr Drogendelinquenten,
die HIV positiv sind und deren
offene Wunden zu versorgen
sind. Halten die Spitex-Mitarbei-
terinnen einen Arztbesuch für
notwendig, wird der Betreuer
eingeschaltet.

Der grösste Unterschied in der
Arbeit bestehe darin, dass die Kli¬

enten von ihrem sozialen Umfeld

getrennt seien, erklären die
Pflegefachfrauen. So gibt es während
des Strafvollzugs keine Angehörigen,

die die Patienten besuchen,
begleiten, betreuen oder gar pflegen.

Erschwerend komme hinzu,
dass bei der Bedarfsabklärung
nicht auf die Biografie zurückgegriffen

werden könne.

Die Patienten in der Strafanstalt

genauso zu respektieren wie
andere Spitex-Klienten, ist den
Frauen wichtig. Das Delikt sei

kein Thema, denn es trage nichts
zur Heilung bei, sagen sie
übereinstimmend: «Sobald wir pflegen,

ist jeder Patient einfach ein
Mensch.» Alle Patienten seien
«anständig», und man könne davon
ausgehen, dass sie den Kontakt
zu den Pflegenden schätzen. Aber
die meisten der Männer seien sehr

introvertiert, und es sei schwierig,
ein Gesprächsthema zu finden.
Man spreche über die Wunde, die
zu behandeln sei, das Wetter, das
Dorffest. Weiter gehe das

Gespräch nur in einzelnen Fällen
nach vielen Besuchen und auch

nur bei älteren Insassen. Das

bestätigt Liliane Ilic und fügt hinzu,
auch die Insassen bräuchten Zeit,
um sich an die Spitex-Pflegerin-
nen zu gewöhnen.

Die Zusammenarbeit zwischen

Spitex und Anstaltsleitung wird
von beiden Seiten als gut bezeichnet.

Spitex geniesst offenbar ein

grosses Vertrauen. Seit es spezielle

Pflegezimmer gibt, Aufsichtspersonen

zur Verfügung stehen
und Alarmgeräte verwendet werden,

fühlen sich die Pflegenden
viel besser integriert. Es ist für alle

jedoch klar, dass dies kein alltäglicher

Arbeitsort ist und kein
ausschliesslicher sein kann.

Die Spitex Sennwald ist daran,
weitere Richtlinien für ihren Einsatz

in der Strafanstalt Saxerriet zu
entwickeln, die dann mit der
Anstaltsleitung vereinbart werden
können. Die Richtlinien gründen
auf dem Qualitätsprogramm und
werden im Regionalteam besprochen.

Sie beinhalten insbesondere

auch den Umgang mit HIV-
Patienten.
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